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Mai-Aktion von Brücke · Le pont
Bildung ist Zukunft
Jugend ist Zukunft, heisst es oft. In vielen Ländern stellt sich aber die Frage: Hat die Jugend selber eine Zukunft? In ihrer Mai-Aktion stellt Brücke · Le pont Bildungsprojekte für Jugendliche aus armen Verhältnissen vor.
Emanuel ist 16-jährig. Ausgerüstet mit Eimer und Schwamm, klappert er täglich Strassen in Santa Cruz, Bolivien, ab und fragt AutobesitzerInnen, ob er ihr Auto putzen dürfe. Von dieser Arbeit lebt er; einen Teil des Verdiensts gibt er seiner Mutter. Eigentlich würde er gerne Ingenieur werden, aber eine Ausbildung kann er nicht bezahlen.
In Armut gefangen
Wie ihm geht es Millionen von Jugendlichen in Entwicklungsländern. Ins Erwerbsleben einsteigen können sie nur, indem sie als billige Arbeitskraft in einem Betrieb arbeiten – wo sie oft schamlos ausgenutzt werden – oder selbständig einen unrentablen Job ausüben. „Oft kommen mir die Strassenkinder frei und unbekümmert vor wie kaum jemand“, sagt Fernando Rivero, Leiter von „Schutz für Kinder“ in Santa Cruz: „Sie bewegen sich geschickt im Wirrwarr der Märkte; aber eigentlich sind sie Gefangene: Die Armut zwingt sie zum Arbeiten und dies hindert sie daran, sich zu bilden. Und so werden sie ihr Leben lang arm bleiben.“

Bildung öffnet Tür
Mit verschiedenen Projekten ermöglicht Brücke · Le pont benachteiligten Jugendlichen eine berufliche Bildung. So zum Beispiel in Recife, Brasilien, wo das „Zentrum für Arbeit und Kultur“ jährlich 125 Jugendliche in verschiedenen Fächern ausbildet: in Elektrizität, Elektronik, Metallbearbeitung, Leitungsbau, Sekretariat usw. „Ich war ein Schlawiner“, sagt einer der Schüler: „Aber jetzt habe ich ein Ziel. Ich weiss, dass ich mit meiner Ausbildung etwas werden kann und bin stolz darauf. Ich bin ein anderer Mensch.“ Das bestätigen auch die Lehrerinnen und Lehrer: „Die Jugendlichen verlassen die Schule nach einem Jahr völlig verändert. Mit der Berufsbildung entwickeln sie eine Perspektive für ihr Leben.“
Basis für selbständiges Leben
Auch in Bolivien finanziert Brücke · Le pont Bildungsprojekte. Rund um die Stadt Tarija siedeln sich Familien vom Land an, teilweise unter Plastikplanen, ohne Strom und Wasser. Die Organisation „Frauen in Aktion“ kümmert sich um Kinder und Jugendliche, vor allem um Mädchen. In Zusammenarbeit mit einer Berufsschule erhalten hundert Jugendliche pro Jahr eine Ausbildung in Haushaltsarbeiten sowie Kinder- und Altenbetreuung. Sie lernen, diese Aufgaben kompetent und mit guten Umgangsformen auszuführen. So finden sie eine Anstellung in Familien oder Heimen und können sich ihren Lebensunterhalt verdienen.
Bildung mit Qualität
Brücke · Le pont ist auch daran gelegen, dass sich die Berufsbildung selber verbessert. Darum arbeitet sie mit der Stiftung AUTAPO zusammen, die die Berufsbildung in Bolivien grundlegend renovieren will. Bisher zählten in der Ausbildung die abgesessenen Stunden, ohne dass auf die Qualität der Bildung geachtet wurde. Neu soll die Berufsbildung auf definierte Kompetenzen ausgerichtet und nach ihnen geprüft werden. Denn will Bolivien seine Rohstoffe nicht länger nur unverarbeitet exportieren, sondern durch Verarbeitung Mehrwert schaffen, dann braucht es Fachkräfte, kompetente Berufsleute.
Persönlichkeitsentwicklung
In den Projekten von Brücke · Le pont wird die Berufsbildung durch die Vermittlung von Werten ergänzt. Denn soziale Verantwortung, Ehrlichkeit und Verlässlichkeit gehören zu einem Lebensentwurf, der nicht nur das eigene Wohl im Auge hat, sondern auch das Wohl der anderen. Jugendliche wie Emanuel haben solche Ideale. Sie träumen von einer besseren Welt, aber sie müssen auch ihr eigenes Überleben sichern. Helfen Sie ihnen!
Mai-Aktion

Für die Mai-Aktion unterbreitet Brücke · Le pont den Pfarreien der Deutsch- und Westschweiz einen Gottesdienstvorschlag zum Thema „Bildung ist Zukunft“. Darin wird die Entwicklungsarbeit im Licht der christlichen Botschaft reflektiert. Information auf: www.bruecke-lepont.ch
José Balmer
Einladung zum 8. Mai

Offene Tür bei Brücke · Le pont
13 bis 17 Uhr, Rue St-Pierre 12, Freiburg

Delegiertenversammlung
17 bis 19 Uhr, Rue de l’Hôpital 1, Freiburg
Nach dem statutarischen Teil: Podiumsgespräch „Wie trifft die Wirtschaftskrise die Entwicklungsländer?“ mit Personen aus Politik, Universität, Gewerkschaft. 
Anschliessend Apéro

Anmeldung bitte an: 026 425 51 51 oder info@bruecke-lepont.ch
Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme.

